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(54) Leit- oder Kontaktwalzenanordnung zum Handhaben einer Materialbahn

(57) Die Erfindung betrifft eine Leit- oder Kontaktwal-
zenanordnung zum Handhaben einer Materialbahn (2),
insbesondere in einer Wickelmaschine (1), deren Um-
fangsfläche zumindest teilweise einen Abschnitt eines
Laufpfads (16) der Materialbahn (2) von einer ersten Po-
sition (P1) zu einer zweiten Position (P21, P22) bildet,
wobei an der Leit- oder Kontaktwalze (3, 4) wenigstens
ein Materialbahnsensor (17) vorgesehen ist.

Die erfindungsgemäße Leit- oder Kontaktwalzenan-
ordnung ist dadurch gekennzeichnet, dass der Material-
bahnsensor (17) einen Temperatursensor (18) umfasst,
der an einem ortsfesten, der Leit- oder Kontaktwalze (3,
4) benachbarten Bauteil (6.1, 6.2) angeordnet ist und der
auf die Leit- oder Kontaktwalze (3, 4) ausgerichtet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Leit- oder Kontakt-
walzenanordnung zum Handhaben einer Materialbahn,
insbesondere in einer Wickelmaschine, deren Umfangs-
fläche zumindest teilweise einen Abschnitt eines Lauf-
pfads der Materialbahn von einer ersten Position zu einer
zweiten Position bildet, wobei an der Leit- oder Kontakt-
walze wenigstens ein Materialbahnsensor vorgesehen
ist.
[0002] Weiterhin betrifft die Erfindung eine Wickelma-
schine zum Aufwickeln einer Materialbahn, insbesonde-
re einer Papier- oder Kartonbahn, auf eine Wickelhülse
zu mindestens einer Wickelrolle, die mit wenigstens einer
achsparallel angeordneten und anliegenden Kontaktwal-
ze einen Wickelspalt (Nip) bildet.
[0003] Die Erfindung wird im Folgenden anhand einer
Papierbahn als Beispiel für eine Materialbahn beschrie-
ben, die zu einer Papierbahnrolle aufgewickelt wird. Sie
ist aber auch bei anderen Materialbahnen, die ebenfalls
zu Wickelrollen aufgewickelt und auf ähnliche Weise ge-
handhabt werden müssen, wie beispielsweise Bahnen
aus Karton, Kunststoff- oder Metallfolie, entsprechend
anwendbar.
[0004] Eine Papierbahn wird heute quasi "endlos" auf
Papiermaschinen produziert, deren Arbeitsbreite größer
ist als die von den Verwendern, beispielsweise Drucke-
reien, gewünschte Breite. Aus diesem Grund müssen die
Papierbahnen in einem der letzten Herstellungsschritte
auf die entsprechende Breite geschnitten und anschlie-
ßend aufgerollt oder aufgewickelt werden. Hierbei ent-
stehen immer mindestens zwei, in der Regel aber noch
mehr geschnittene Wickelrollen. Zum Aufwickeln dieser
Wickelrollen sind zwei verschiedene Möglichkeiten be-
kannt.
[0005] Zum einen können alle Wickelrollen axial ne-
beneinander in einem gemeinsamen Wickelbett gewik-
kelt werden, das durch zwei oder mehr Tragwalzen ge-
bildet ist. Dieses Wickeln erfolgt also nach dem Tragwal-
zenprinzip.
[0006] Ein anderes Prinzip ist das so genannte
Stützwalzenprinzip, bei dem die einzelnen Materialbah-
nen an ihrer Wickelhülse gehalten werden. Zum Einstel-
len der Wickelhärte, die unter anderem durch den An-
pressdruck beim Wickeln bestimmt wird, liegen die Wik-
kelrollen an einer Andruckwalze an. Wenn man diese
Andruckwalze für alle Wickelrollen gemeinsam verwen-
det, so spricht man auch von einer Zentralwalze.
[0007] Es liegt auf der Hand, dass dann, wenn die Wik-
kelrollen an ihren Stirnseiten mittels so genannter Auf-
rollböcke gehalten werden, ein gewisser Abstand der
Wickelrollen in Axialrichtung notwendig ist. Aus diesem
Grunde werden mehrere, in der Regel zwei, Wickelposi-
tionsgruppen vorgesehen, die an der Zentralwalze in un-
terschiedlichen Winkelpositionen angeordnet sind. Die
Wickelrollen der unterschiedlichen Wickelpositionsgrup-
pen sind dann auf Lücke zueinander angeordnet.
[0008] Ein Problem beim Wickeln derartiger geschnit-

tener Papierbahnen zu Wickelrollen besteht darin, dass
eine einzelne Papierbahn gelegentlich reißen kann. Der-
artige Risse sind nicht oder nur schlecht vorhersehbar.
In gewissen Bereichen des Laufpfads der Papierbahn
kann man einen Abriss erkennen, indem man die Zugs-
pannung dort entsprechend misst. Ab dem Zeitpunkt, wo
die geschnittene Papierbahn auf die Kontaktwalze auf-
läuft, ist eine derartige Zugspannungsmessung aber mit
vertretbarem Aufwand und ohne Beschädigung der ge-
schnittenen Papierbahn relativ schwierig. Allerdings tritt
das Problem eines Bahnrisses auch dort auf, das heißt
unmittelbar an der Kontaktwalze. Wenn die gerissene
Papierbahn weiter zur Aufwicklung, das heißt zu den
Wickelpositionen transportiert wird, jedoch dort nicht auf-
gewickelt wird, besteht eine erhebliche Gefahr der Zer-
störung von Bauteilen an der Wickelmaschine. Ein der-
artiges Bauteil kann beispielsweise die Kontaktwalze
sein, deren Beschichtung dermaßen beschädigt werden
kann, dass sogar ein Walzenaustausch notwendig wird.
Außerdem ist das nachfolgende "Aufräumen" relativ
mühsam und zeitaufwändig.
[0009] Aus der europäischen Patentanmeldung EP 1
084 976 A2 ist bereits bekannt, an der Leit- oder Kon-
taktwalze einen Materialbahnsensor vorzusehen, der
den ordnungsgemäßen Betrieb überwacht. Hat ein Ab-
riss der Materialbahn stattgefunden, so stellt der Mate-
rialbahnsensor diesen fest und erzeugt ein Signal für eine
der Maschine zugeordnete Steuerung. Das erzeugte Si-
gnal kann dann beispielsweise ein Notaus für die Ma-
schine auslösen, um sie vor weiteren und gegebenenfalls
noch größeren Schäden zu bewahren.
[0010] Der Materialbahnsensor ist bevorzugt als ein
berührungsloser, insbesondere optischer Sensor ausge-
bildet, der die Materialbahn nicht belastet und auch keine
Markierungen, die die spätere Weiterverarbeitung der
Materialbahn stören könnten, hinterlässt. Jedoch weist
ein derartiger Materialbahnsensor den gravierenden
Nachteil auf, dass er weitestgehend auch auf Umge-
bungseinflüsse anspricht. Da die Maschine, in welcher
ein derartiger Materialbahnsensor eingebaut ist, sich im
Regelfall nicht durch Reinheit und Sauberkeit auszeich-
net, kann es im Laufe der Zeit zu Verschmutzungen und
Ablagerungen am Materialbahnsensor kommen. Diese
Verschmutzungen und Ablagerungen können wiederum
seine Funktionsfähigkeit nachhaltig beeinträchtigen, im
Regelfall nachhaltig verschlechtern. So kann es gut und
gerne vorkommen, dass die Steuerung der Maschine
aufgrund eines von dem Materialbahnsensor erzeugten
Falschsignals die Maschine über einen Notaus gar zum
Stillstand bringt. Dies erbringt letztlich einen nicht zu ver-
nachlässigenden Produktionsausfall und erfordert zu-
dem eine Wiederherstellung der Funktionsfähigkeit des
Materialbahnsensors, beispielsweise durch aufwendi-
ges Reinigen und Nachjustieren.
[0011] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, auf
einfache und zuverlässige Weise einen Abriss einer Ma-
terialbahn festzustellen.
[0012] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß bei einer
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Wickelmaschine der eingangs genannten Art dadurch
gelöst, dass der Materialbahnsensor einen Temperatur-
sensor umfasst, der an einem ortsfesten, der Leit- oder
Kontaktwalze benachbarten Bauteil angeordnet ist und
der auf die Leit- oder Kontaktwalze ausgerichtet ist.
[0013] Die erfindungsgemäße Aufgabe wird auf diese
Weise vollkommen gelöst.
[0014] Der zuverlässige und in seiner Konstruktion
überaus robuste Temperatursensor stellt auf einfache
und zudem sichere Weise fest, ob die während des Be-
triebs der Maschine in einer bestimmten Weise an der
Leit- oder Kontaktwalze vorbeigeführte Materialbahn an-
liegt oder auch nicht.
[0015] Wenn der Betrieb ungestört verläuft, das heißt
die Materialbahn nicht gerissen ist, dann kann man dies
feststellen. In diesem Fall liegt nämlich die Materialbahn
ordnungsgemäß, das heißt flächig an der Leit- oder Kon-
taktwalze an und der Temperatursensor verzeichnet kei-
nen Temperaturanstieg.
[0016] Hat hingegen ein Abriss stattgefunden, dann
haben sich die Bedingungen entsprechend verändert. Im
Regelfall sammelt sich dann die abgerissene und weiter
zur Aufwicklung transportierte Materialbahn an dem orts-
festen Bauteil in Form eines zunehmenden Material-
bahnstaus an. Dieser zunehmende Materialbahnstau
drückt größer werdend auf die Leit- oder Kontaktwalze
und reibt an ihrer rotierenden Oberfläche. Dadurch ent-
steht eine sich über den Walzenumfang ausbreitende
Reibungswärme, die von dem Temperatursensor als
Fehler erfasst und entsprechend an die Steuerung mit
der Maßgabe zur Ausführung geeigneter Maßnahmen,
wie beispielsweise Notaus, weitergegeben wird.
[0017] Der Temperatursensor eignet sich überdies in
hervorragender Weise für die an ihn gestellte Aufgabe,
da er gegenüber den relevanten Umgebungseinflüssen,
wie insbesondere Verschmutzungen und Ablagerungen,
weitestgehend unanfällig ist.
[0018] Der Temperatursensor erzeugt bevorzugt ein
sich bei Rotation der Leit- oder Kontaktwalze zumindest
im Fehlerfall vorzugsweise kontinuierlich verstärkendes
Signal. Für dieses sich vorzugsweise kontinuierlich ver-
stärkendes Signal im Fehlerfall können dann steue-
rungsmäßig bestimmte Grenzwerte gesetzt werden, ab
welchen bestimmte Maßnahmen ergriffen werden.
[0019] In einer praktischen Ausführungsform erzeugt
der Temperatursensor ausschließlich ein sich bei Rota-
tion der Leit- oder Kontaktwalze im Fehlerfall vorzugs-
weise kontinuierlich verstärkendes Signal. Somit können
der Überwachungsaufwand und die Überwachungskom-
plexität auf ein Mindestmaß zurückgeführt werden.
[0020] Damit im Fehlerfall eine möglichst kurze Erfas-
sungszeit gewährleistet wird, ist der Temperatursensor
bevorzugt innerhalb des Abschnitts des Laufpfads der
Materialbahn von der ersten Position zu der zweiten Po-
sition vorgesehen.
[0021] Im Rahmen eines vergrößerten und damit vor-
zugsweise verbesserten Überwachungsverfahrens mit
einer entsprechend verkürzten Erfassungszeit im Feh-

lerfall können wenigstens zwei Temperatursensoren vor-
gesehen sein, wobei in diesem Fall dann zumindest ein
Temperatursensor innerhalb des Abschnitts des Lauf-
pfads der Materialbahn von der ersten Position zu der
zweiten Position und zumindest ein weiterer Tempera-
tursensor außerhalb des Abschnitts des vorgesehen ist.
[0022] Das ortsfeste und der Leit- oder Kontaktwalze
benachbarte Bauteil ist unter praktischen und konstruk-
tiven Gesichtspunkte vorzugsweise ein Lagerteil für die
Leit- oder Kontaktwalze, insbesondere ein Aufrollbock
oder ein einen Führungskopf aufweisender Tragarm. Je
nach Ausführung der entsprechenden Maschine ist eine
der beiden Bauteilarten von Haus aus vorhanden, so
dass die Installation des Temperatursensors im Hinblick
auf seine Mechanik und seine Energieversorgung opti-
mal ausgeführt ist.
[0023] In einer weiteren erfindungsgemäßen Ausfüh-
rungsform ist vorgesehen, dass eine Wickelmaschine
zum Aufwickeln einer Materialbahn, insbesondere einer
Papier- oder Kartonbahn, auf eine Wickelhülse zu min-
destens einer Wickelrolle, die mit wenigstens einer achs-
parallel angeordneten und anliegenden Kontaktwalze ei-
nen Wickelspalt bildet, wenigstens einen beschriebenen
Temperatursensor aufweist.
[0024] Die Wickelmaschine kann in erster Ausfüh-
rungsform eine als Stützwalze ausgebildete Kontaktwal-
ze aufweisen, an der die mittels Aufrollböcken gelagerten
Wickelrollen in mindestens zwei Wickelpositionsgruppen
axial versetzt zueinander an unterschiedlichen Umfangs-
positionen anliegen. Dabei kann an mehreren, vorzugs-
weise an allen Aufrollböcken jeweils wenigstens ein
Temperatursensor vorgesehen sein. Dieses Wickeln er-
folgt also nach dem Stützwalzenprinzip.
[0025] In zweiter Ausführungsform kann die Wickel-
maschine zwei als Tragwalzen ausgebildete Kontaktwal-
zen aufweisen, die ein Wickelbett für die mindestens eine
mittels Tragarmen vorzugsweise stirnseitig gelagerte
Wickelrolle bilden. Dabei kann wiederum an mindestens
einem Tragarm, vorzugsweise beiden Tragarmen jeweils
wenigstens ein Temperatursensor vorgesehen sein. Die-
ses Wickeln erfolgt also nach dem Tragwalzenprinzip.
[0026] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung be-
vorzugter Ausführungsbeispiele unter Bezugnahme auf
die Zeichnung.
[0027] Es zeigt die einzige Figur eine schematische
und ausschnittsweise Ansicht einer Wickelmaschine 1
zum Aufwickeln einer geschnittenen Materialbahn 2, ins-
besondere einer Papier- oder Kartonbahn.
[0028] Die Wickelmaschine 1 ist als ein Stützwalzen-
wickler ausgebildet und umfasst eine als Stützwalze 4
ausgebildete Kontaktwalze 3, an der mehrere mittels Auf-
rollböcken 6.1, 6.2 gelagerte Wickelrollen 5.1, 5.2 in min-
destens zwei Wickelpositionsgruppen A1, A2 axial ver-
setzt zueinander an unterschiedlichen Umfangspositio-
nen B1, B2 anliegen. Während die geschnittenen Mate-
rialbahnen 2, die in der Umfangsposition B1 aufgewickelt
werden, die Stützwalze 4 um etwa 90° umschlingen, sind
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die geschnittenen Materialbahnen 2, die in der Umfangs-
position B2 aufgewickelt werden, über etwa 180° um die
Stützwalze 4 geführt.
[0029] Der Wickelmaschine 1 ist in Laufrichtung L
(Pfeil) der Materialbahnen 2 eine Rollenschneideinrich-
tung 7 vorgeordnet. Der gesamte Bereich vor der
Stützwalze 4 wird der Einfachheit halber als Zuführab-
schnitt 8 bezeichnet. In diesem Zuführabschnitt 8 wird
eine üblicherweise maschinenbreite Materialbahn 9, bei-
spielsweise eine von einer Jumbo- oder Mutterrolle ab-
gewickelte Papier- oder Kartonbahn, zugeführt. Die Ma-
terialbahn 8 durchläuft dabei einen Schneidabschnitt 10,
in dem sie durch an sich bekannte Mittel, beispielsweise
Schneidmesser 11, 12, in mehrere Materialbahnen 2 un-
terteilt wird. Die Schneidmesser 11, 12 schneiden die
anschließend über eine weitere Walze 13 geführte Ma-
terialbahn 9 hierbei in ihrer Längsrichtung. Hierzu ist eine
gewisse Zugkraft erforderlich, die über die auch als Zen-
tralwalze bezeichnete Stützwalze 4 aufgebracht wird.
[0030] Dabei werden die auf den Wickelhülsen 14 ge-
bildeten Wickelrollen 5.1, 5.2 bei Ausbildung eines jewei-
ligen Nips N1, N2 (Wickelspalt) so stark gegen die Ober-
fläche der Stützwalze 4 gedrückt, dass der dabei entste-
hende Reibschluss ausreicht, um die zum Schneiden der
Materialbahn 9 in Materialbahnen 2 notwendige Zugkraft
zu übertragen.
[0031] Ferner ist schematisch eine Bahnspannungs-
messeinrichtung 15 eingezeichnet, die die Spannung der
Materialbahn 9 vor der Rollenschneideinrichtung 7 er-
mittelt. Falls diese Spannung plötzlich nachlässt, dann
deutet dies auf einen Bahnabriss hin und die Wickelma-
schine 1 und vor allem die Materialbahnzufuhr kann still-
gesetzt werden.
[0032] Um nun auch einen Bahnabriss hinter dem Zu-
führabschnitt 8 entdecken zu können, ist im Bereich des
Laufpfads 16 der jeweiligen Materialbahn 2 von einer er-
sten Position P1 zu einer zweiten Position P21 bzw. P22
jeweils wenigstens ein Materialbahnsensor 17 vorgese-
hen, der einen Temperatursensor 18 umfasst. Der Tem-
peratursensor 18 ist an dem ortsfesten, der Stützwalze
4 benachbarten Aufrollbock 6.1 bzw. 6.2 angeordnet und
auf die Stützwalze 4 ausgerichtet. Er ist also innerhalb
des Abschnitts des Laufpfads 16 der jeweiligen Materi-
albahn 2 von der ersten Position P1 zu der zweiten Po-
sition P21 bzw. P22 vorgesehen. Weiterhin ist bevorzugt
an mehreren, vorzugsweise an allen Aufrollböcken 6.1
bzw. 6.2 jeweils wenigstens ein Temperatursensor 18
vorgesehen.
[0033] Der Temperatursensor 18 erzeugt ein sich bei
Rotation der Stützwalze 4 zumindest im Fehlerfall vor-
zugsweise kontinuierlich verstärkendes Signal 19 (Pfeil),
das im Bedarfsfall an eine der Wickelmaschine 1 zuge-
ordnete und lediglich angedeutete Steuerung 20 weiter-
gegeben wird. Das erzeugte Signal 19 (Pfeil) kann dann
beispielsweise über die Steuerung 20 ein Notaus für die
Wickelmaschine 1 auslösen, um sie im Fehlerfall vor wei-
teren und gegebenenfalls noch größeren Schäden zu
bewahren. In bevorzugter Weise erzeugt der Tempera-

tursensor 19 ausschließlich ein sich bei Rotation der
Stützwalze 4 im Fehlerfall vorzugsweise kontinuierlich
verstärkendes Signal 19 (Pfeil).
[0034] Hinsichtlich einer verbesserten Funktionsüber-
wachung für die Wickelmaschine 1 können wenigstens
zwei Temperatursensoren 18, 21 vorgesehen sein, wo-
bei zumindest ein Temperatursensor 19 innerhalb des
Abschnitts des Laufpfads 16 der Materialbahn 2 von der
ersten Position P1 zu der zweiten Position P21 bzw. P22
und zumindest ein weiterer Temperatursensor 21 außer-
halb des Abschnitts des Laufpfads 16 der Materialbahn
2 von der ersten Position P1 zu der zweiten Position P21
bzw. P22 vorgesehen ist. Der mindestens eine weitere
Temperatursensor 21 ist lediglich schematisch angedeu-
tet, wobei dessen Aufbau und Funktion mit denen des
zumindest einen Temperatursensors 19 weitestgehend
übereinstimmen.
[0035] Die in der Figur dargestellte Wickelmaschine 1
kann in alternativer und dem Fachmann bekannter Aus-
führungsform auch zwei als Tragwalzen ausgebildete
Kontaktwalzen aufweisen, die ein Wickelbett für die min-
destens eine mittels Tragarmen vorzugsweise stirnseitig
gelagerte Wickelrolle bilden. Dabei kann an mindestens
einem Tragarm, vorzugsweise beiden Tragarmen jeweils
wenigstens ein Temperatursensor 18 vorgesehen sein.
[0036] Die Wickelmaschine 1 weist also eine Leit- oder
Kontaktwalzenanordnung zum Handhaben einer Mate-
rialbahn 2 auf, wobei diese Leit- oder Kontaktwalzenan-
ordnung als eine Stützwalze 4 ausgebildet ist.
[0037] Zusammenfassend ist festzuhalten, dass durch
die Erfindung sowohl eine Leit- oder Kontaktwalzenan-
ordnung zum Handhaben einer Materialbahn als auch
eine Wickelmaschine zum Aufwickeln einer Material-
bahn der eingangs genannten Arten derart weitergebil-
det werden, dass auf einfache und zuverlässige Weise
ein Abriss einer Materialbahn festgestellt werden kann.

Bezugszeichenliste

[0038]

1 Wickelmaschine
2 Geschnittene Materialbahn
3 Kontaktwalze
4 Stützwalze
5.1 Wickelrolle
5.2 Wickelrolle
6.1, 6.2 Aufrollbock
7 Rollenschneideinrichtung
8 Zuführabschnitt
9 Maschinenbreite Materialbahn
10 Schneidabschnitt
11 Schneidmesser
12 Schneidmesser
13 Walze
14 Wickelhülse
15 Bahnspannungsmesseinrichtung
16 Laufpfad
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17 Materialbahnsensor
18 Temperatursensor
19 Signal (Pfeil)
20 Steuerung
21 Temperatursensor

A1 Wickelpositionsgruppe
A2 Wickelpositionsgruppe
B1 Umfangsposition
B2 Umfangsposition
L Laufrichtung (Pfeil)
N1 Nip (Wickelspalt)
N2 Nip (Wickelspalt)
P1 Erste Position
P21 Zweite Position
P22 Zweite Position

Patentansprüche

1. Leit- oder Kontaktwalzenanordnung zum Handha-
ben einer Materialbahn (2), insbesondere in einer
Wickelmaschine (1), deren Umfangsfläche zumin-
dest teilweise einen Abschnitt eines Laufpfads (16)
der Materialbahn (2) von einer ersten Position (P1)
zu einer zweiten Position (P21, P22) bildet, wobei
an der Leit- oder Kontaktwalze (3, 4) wenigstens ein
Materialbahnsensor (17) vorgesehen ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Materialbahnsensor (17) einen Tempera-
tursensor (18) umfasst, der an einem ortsfesten, der
Leit- oder Kontaktwalze (3, 4) benachbarten Bauteil
(6.1, 6.2) angeordnet ist und der auf die Leit- oder
Kontaktwalze (3, 4) ausgerichtet ist.

2. Leit- oder Kontaktwalzenanordnung nach Anspruch
1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Temperatursensor (18) ein sich bei Rota-
tion der Leit- oder Kontaktwalze (3, 4) zumindest im
Fehlerfall vorzugsweise kontinuierlich verstärken-
des Signal (19) erzeugt.

3. Leit- oder Kontaktwalzenanordnung nach Anspruch
2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Temperatursensor (18) ausschließlich ein
sich bei Rotation der Leit- oder Kontaktwalze (3, 4)
im Fehlerfall vorzugsweise kontinuierlich verstär-
kendes Signal (19) erzeugt.

4. Leit- oder Kontaktwalzenanordnung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Temperatursensor (18) innerhalb des Ab-
schnitts des Laufpfads (16) der Materialbahn (2) von
der ersten Position (P1) zu der zweiten Position
(P21, P22) vorgesehen ist.

5. Leit- oder Kontaktwalzenanordnung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens zwei Temperatursensoren (18, 21)
vorgesehen sind, wobei zumindest ein Temperatur-
sensor (18) innerhalb des Abschnitts des Laufpfads
(16) der Materialbahn (2) von der ersten Position
(P1) zu der zweiten Position (P21, P22) und zumin-
dest ein weiterer Temperatursensor (21) außerhalb
des Abschnitts des Laufpfads (16) der Materialbahn
(2) von der ersten Position (P1) zu der zweiten Po-
sition (P21, P22) vorgesehen ist.

6. Leit- oder Kontaktwalzenanordnung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Bauteil ein Lagerteil für die Leit- oder Kon-
taktwalze (3, 4), insbesondere ein Aufrollbock (6.1,
6.2) oder ein vorzugsweise einen Führungskopf auf-
weisender Tragarm, ist.

7. Wickelmaschine (1) zum Aufwickeln einer Material-
bahn (2), insbesondere einer Papier- oder Karton-
bahn, auf eine Wickelhülse (14) zu mindestens einer
Wickelrolle (5.1, 5.2), die mit wenigstens einer achs-
parallel angeordneten und anliegenden Kontaktwal-
ze (3, 4) einen Wickelspalt (N1, N2) bildet,
dadurch gekennzeichnet,
dass sie wenigstens einen Temperatursensor (18)
gemäß einem der Ansprüche 1 bis 6 aufweist.

8. Wickelmaschine (1) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass sie eine als Stützwalze (4) ausgebildete Kon-
taktwalze (3) aufweist, an der die mittels Aufrollbök-
ken (6.1, 6.2) gelagerten Wickelrollen (5.1, 5.2) in
mindestens zwei Wickelpositionsgruppen (A1, A2)
axial versetzt zueinander an unterschiedlichen Um-
fangspositionen (B1, B2) anliegen.

9. Wickelmaschine (1) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass an mehreren, vorzugsweise an allen Aufroll-
böcken (6.1, 6.2) jeweils wenigstens ein Tempera-
tursensor (18) vorgesehen ist.

10. Wickelmaschine (1) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass sie zwei als Tragwalzen ausgebildete Kontakt-
walzen aufweist, die ein Wickelbett für die minde-
stens eine mittels Tragarmen vorzugsweise stirnsei-
tig gelagerte Wickelrolle bilden.

11. Wickelmaschine (1) nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass an mindestens einem Tragarm, vorzugsweise
beiden Tragarmen jeweils wenigstens ein Tempera-
tursensor (18) vorgesehen ist.
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